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 Was ist Neu in der DüV 2020 – Ausgewählte Aspekte

- Zeit für Fragen

 Allgemeines zur Ausweisung der „roten Gebiete“ im Land Brandenburg

 Umsetzung der AVV GeA

 Überblick der Maßnahmen in den mit Nitrat belasteten Gebieten

 Überblick über Abständen zu den Gewässern nach § 5 (3) und 

§ 13a (3) Nr. 4

 Hinweise zum Umgang mit der um 20 % reduzierten Düngung

 Information zum Internetauftritt des LELF

 Hinweis auf die Meldeverordnung Wirtschaftsdünger Brandenburg

- Zeit für Fragen
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Das Düngepaket – Übersicht über die 

wichtigsten gesetzlichen Bestimmungen
AwSV (Bundes) Anlagen- VO  
wassergefährdender Stoffe

zuletzt geändert 19.06.2020

Klärschlammverordnung 

zuletzt verändert am 19.06.2020         
- DBE  §16 (1)                     

nur Bodennutzung  

- keine Düngung von 
Futterflächen  §15 (5

- §15 (4) keine KS oder

KS-Komposte auf AL, wenn Einleiter in die 
KA auch Kartoffelverarbeitungsbetrieb

Bildquelle Paket: www.helpster.de
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Zu- bzw. Abschläge:

 +/-Ertragsdifferenzen 

 - Nmin im Boden / legume N-Bindung

 - N-Nachlieferung aus Bodenvorrat (Humusgehalt >4 % – Abschlag mind. 20 kg N/ha)

 - N-Nachlieferung aus organ. Düngung zu den Vorkulturen des Vorjahres  (10% v. N ges.)

 - N-Nachlieferung aus Vor- und  Zwischenfrucht (nach Anl. 4, Tab. 6)

Ackerkulturen:  0-20 kg/ha Zwischenfrüchte 10 – 40 kg/ha

Düngebedarfsermittlung auf AL – Stickstoff

Düngeobergrenze!

* Bei Abweichung vom Ertrag eines Jahres von > 20 % des Vorjahres  

kann der Wert des Vorjahres genutzt werden.

 - Neu: verfügbarer N (NH4-N bzw. CaCl2-N) der Herbstdüngung bei 

Wi-Gerste, Wi-Raps (Ernteende letzte Hauptfrucht – 01.Oktober)

Stickstoffbedarfswert (Sollwert - Frühjahr bis Ernte) –

kulturarten- und ertragsbezogen 

(Neu! betriebliches Ertragsniveau im Ø der letzten 5 Jahre*)

Bildquelle: LELF
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Beispiel: Düngebedarfsermittlung Frühjahr - Ernte

W-Raps 35 dt/ha, Vorfrucht Wintergerste

N-Sollwert W-Raps Ertrag 40 dt/ha 200 kg/ha N

Je 5 dt Ertragsdifferenz Abzug von 15 kg N/ha: - 15 kg/ha N

• Abschlag Nmin - 40 kg/ha N

• Abschlag für Nachlieferung aus dem Boden
(Humusgehalte entsprechend Anlage 4 Tab. 6 DüV) ± 0 kg/ha N

• Abschlag für organische Düngung zur Vorkultur d. Vorjahres

(50 kg N/ha – davon 10 %) (für Kompost Aufteilung: 4/3/3%) - 5 kg/ha N

• N-Nachlieferung Vorfrucht Wintergerste (Anlage 4, Tab.7 DüV) - 0 kg/ha N

• Abschlag organische Herbstdüngung in Höhe Ammoniumstickstoff - 30 kg/ha N

Abschlag vom N-Bedarf gesamt - 90 kg N/ha

N-Düngebedarf gesamt 110 kg/ha N

Die Umsetzung der Düngeverordnung 2020 in Brandenburg – Tipps für die Praxis - LELF – Ref.42
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Beachte: Mindestwerte für die Ausnutzung 

des N aus organischen oder organ.-min. 

Düngemitteln im Jahr der Aufbringung (Anlage 3)

Ausgangsstoff des Düngemittels Mindestwirksamkeit im Jahr des 

Aufbringens in % des Gesamt-N

Rindergülle 60 AL; GL 50, ab 1.2.25: 60

Schweinegülle 70 AL; GL 60, ab 1.2.25: 70

Rinder-, Schaf-, Ziegen, Pferdefestmist 25

Schweinefestmist 30

Hühnertrockenkot 60

Geflügel-, Kaninchenfestmist 30

Rinder-,Schweinejauche 90

Klärschlamm flüssig (< 15 % TM)/fest (>= 15 % TM) 30/25

Pilzsubstrat 10

Grünschnittkompost/sonstige Komposte 3/5

Gärrest flüssig/fest 60 AL; GL 50, ab 1.2.25: 60 / fest: 30
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Im Jahr der Aufbringung - bei organischen oder organisch-mineralischen Düngemitteln 

Berücksichtigung der Mindestwirksamkeit nach Anlage 3, mindestens jedoch der nach Absatz 4 

ermittelte Gehalt an verfügbarem Stickstoff (CaCl2) oder Ammoniumstickstoff (NH4) (§ 3 (5) DüV 

2020)

Beispiel: Ausbringung eines Gärrestes 25 m³

Gärrest Nges.: 4,7 kg/m³ Gehalt lt. Untersuchung

Mindestwirksamkeit nach Anlage 3 DüV für Ackerland: 60 %,

 4,7 kg N/m³ x 25 m³/ha = 118 kg Nges./ha * 0,6 = 71 kg N / ha

NH4-Gehalt: 3,0 kg/m³ - entspricht 64 % - der höhere Wert muss angesetzt werden!

Der höhere %-ale Anteil ist bei der Deckung des Düngebedarfes ausschlaggebend!

118 kg Nges/ha * 0,64 = 76 kg/ha (gerundet)

Hinweis: Bei den Aufzeichnungspflichten § 10 (2) ist die aufgebrachte Menge an 

Gesamtstickstoff zu verwenden, im Beispiel 4,7 kg/m³ * 25 m³ = 118 kg Nges./ha. 

Deckung des errechneten Düngebedarfs
Winterraps 110 kg N / ha

Die Umsetzung der Düngeverordnung 2020 in Brandenburg – Tipps für die Praxis - LELF – Ref.4219.02.2021
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Nmin-Werte 2021 

In Brandenburg 

für Winterungen und 

Sommergetreide



8

Zu- bzw. Abschläge:

 +/-Ertragsdifferenzen  Anlage 4 Tabelle 10 DüV

 Ggf. +/- Rohproteindifferenz Anlage 4 Tabelle 10 DüV

 - N-Nachlieferung aus Bodenvorrat (entsprechend dem Humusgehalt Anlage 4 Tab. 11)

 - N-Nachlieferung aus organ. Düngung d. Vorjahres (10 % v. N ges. des Vorjahres)

 - N-Nachlieferung aus Leguminosen (Anl. 4, Tab. 12) entsprechend ihrem 

Ertragsanteil:  20 – 60 kg/ha Rotklee/Luzerne in Reinkultur: 360 kg/ha

DBE auf Grünland - Stickstoff
Stickstoffbedarfswert (Sollwert - Frühjahr bis Ernte) – kulturarten-

und ertragsbezogen (betriebliches Ertragsniveau im Ø der letzten 5 

Jahre*)  Anlage 4 Tabelle 9 DüV

Düngeobergrenze!

* Bei Abweichung vom Ertrag eines Jahres von > 20 % des Vorjahres  

kann der Wert des Vorjahres genutzt werden.

Die Umsetzung der Düngeverordnung 2020 in Brandenburg – Tipps für die Praxis - LELF – Ref.42
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Düngebedarfsermittlung für Phosphat

 Auf Flächen > 1 ha - vor dem Ausbringen wesentlicher Nährstoffmengen erforderlich

 Phosphatbedarf des Pflanzenbestandes entsprechend den Standort- und Anbaubedingungen  

►Düngung nach Entzug

 Berücksichtigung der im Boden verfügbaren Phosphatmengen

(repräsentative Bodenprobe im Rahmen der Fruchtfolge, mindestens alle 6 Jahre)

 Fruchtfolge kann zwischen 1 und 6 Jahren berechnet werden – abhängig von 

Bodenprobenahme

ermöglicht das Aufdüngen niedrig versorgter Schläge 

 Richtwerte für P-Gehalte der Kulturen – Anlage 7, Tab. 1-3, sonstige beim LELF erfragen

Begrenzung: 

1. bei Überschreitung des durchschnittlichen Phosphatgehaltes (gewogener Ø) von 25 mg/100g 

Boden nach der DL-Methode (empfohlene Methode f. Brandenburg) /20 mg/100 g Boden P2O5 

nach der CAL-Methode                       

 maximal Düngung bis zum Entzug möglich, Fruchtfolgedüngung für max. 3 Jahre

 Fruchtfolgedüngung auch im Rahmen der Klärschlammausbringung bis maximal 3 Jahre 

 Bei schädlichen Gewässerveränderungen – Anordnung einer reduzierten Düngung/Verbot 

möglich! 

Die Umsetzung der Düngeverordnung 2020 in Brandenburg – Tipps für die Praxis - LELF – Ref.4219.02.2021
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Düngebedarfsermittlung 

für AL im Herbst

Formblatt für vereinfachte DBE

Bitte beachten!

Bei der Düngung von WG und Wi-Raps ist 

der Anteil von verfügbarem Stickstoff 

(Ammoniumstickstoff) in voller Höhe bei der 

DBE im Frühjahr anzurechnen.

Rote Gebiete: zusätzliche Begrenzung 

beachten (Nmin-Untersuchung bei Raps (<45 

kg/ha); ZF nur bei Futternutzung; ohne 

Futternutzung max. 120 kg N/ha mit Festmist

bzw. Kompost)

Bildquelle: www.vzkat.de
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Grünlanddüngung im Herbst

 Begrenzung der Herbstdüngung auf

Grünland, Dauergrünland und Ackerland mit mehrjährigem Feldfutterbau:

Bei einer Aussaat bis zum 15. Mai

dürfen in der Zeit vom 1. September bis zum Beginn des Verbotszeitraumes (1. November 

bzw. 1.Oktober „rote Gebiete“)

mit flüssigen organischen und flüssigen organisch-mineralischen Düngemitteln, 

einschließlich flüssigen Wirtschaftsdüngern,

mit wesentlichem Gehalt an verfügbarem Stickstoff oder Ammoniumstickstoff

nicht mehr als 80 / „rote Gebiete“ 60 Kilogramm / Gesamtstickstoff je Hektar 

ausgebracht werden.

 Herbstdüngung nur möglich, wenn bei DBE noch eine Reserve vorhanden ist!

Bildquelle: www.vzkat.de Die Umsetzung der Düngeverordnung 2020 in Brandenburg – Tipps für die Praxis - LELF – Ref.42
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Besondere Vorgaben § 5 

• Ausnahme: 

- Kalkdünger mit < 2 % Phosphatgehalt, wenn keine 

Abschwemmung in oberirdische Gewässer oder 

benachbarte Flächen erfolgt

- 60 kg Gesamt-N/ha* auf gefrorenen Böden, 

 Verbot der Düngung von N- und P-haltigen

Düngemitteln, Bodenhilfsstoffen usw. auf

- überschwemmten

- wassergesättigten

- gefrorenen (keine Möglichkeit mehr 

auf oberflächlich aufgetautem Boden!)

- schneebedeckten Böden

Foto/Quelle: GRUNERT LfULG 2014

Bildquelle: LELF

Bildquelle: LELF
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Der Betriebsinhaber hat vor dem Aufbringen 

von wesentlichen Nährstoffmengen (50 kg N, 30 kg P2O5) aufzuzeichnen:

 Düngebedarf – einschließlich der Berechnungen

 Bei Überschreitung des Düngebedarfes nach § 3 (max. 10 % der DBE nach Vorgaben der 

zuständigen Behörde) – den  neu ermittelten Düngebedarf + Begründung

 Gehalte an Gesamt-N, verfügbarem N, Gesamtphosphat von Düngemitteln, 

Bodenhilfsstoffen, Pflanzenhilfsmitteln, Kultursubstraten

 Verfahren der Ermittlung (Kennzeichnung, Richtwerte, Untersuchung)

 Ermittelte Nährstoffmengen im Boden für Stickstoff (Nmin) und Phosphat + Methode

 Zusammenfassung des Düngebedarfes aller Flächen 

bis zum 31.03. des folgenden Jahres nach Anlage 5 

Bildquelle: www.vzkat.de
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 2 Tage nach jeder Düngemaßnahme:

- Bezeichnung des Schlages/ der Bewirtschaftungseinheit,

- Größe des Schlages/ der Bewirtschaftungseinheit,

- Art und Menge des aufgebrachten Stoffes,

- aufgebrachte Menge an Gesamtstickstoff und Phosphat,

- bei organischen und organ.-min. Düngemitteln auch die Menge an verfügbarem N.

 Bei Weidehaltung zusätzlich nach Abschluss der Weidehaltung:

- Zahl der Weidetage

- Art und Zahl der auf der Weide gehaltenen Tiere

 Zusammenfassung bis zum 31.03. des folgenden Jahres nach Anlage 5

 Ausnahmen sind in § 10 (3) geregelt („Kleinerzeugerregelung“)

Bildquelle: www.vzkat.de
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Anlage 5 DüV
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Ausweisung der mit Nitrat und Phosphat belasteten 

Gebiete im Land Brandenburg

Die Umsetzung der Düngeverordnung 2020 in Brandenburg – Tipps für die Praxis - LELF – Ref.4219.02.2021
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https://www.bundesanzeiger.de/

pub/publication/FcgQDbaYtsLU

LZaJsUc/content/FcgQDbaYtsL

ULZaJsUc/BAnz%20AT%2010.1

1.2020%20B4.pdf?inline
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Fragen zu Messstellen: E-Mail: grundwasser@lfu.brandenburg.de
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Der Emissionsbasierte Ansatz nach AVV

(Anlage 3 AVV GeA)

Modellierung der maximal tolerierbare Salden

 Berechnung, wie hoch das Nährstoffsaldo sein darf, damit 50 mg/l im 

Grundwasser eingehalten werden können

 Standortspezifische Sickerwasserrate/Verweilzeit des Sickerwassers

 Atmosphärische N-Deposition

 Immobilisierung von Stickstoff

 Denitrifikationsbedingungen

Modellierung der Salden auf der Fläche

 Flächenbewirtschaftung/Daten Besondere Ernteermittlung

 Tierhaltung/tierische Ausscheidungen

 Mineraldüngerstatistik/symbiotische N-Bindung

 Meldungen nach WDüngV über die Landesgrenzen sowie aus BL, die 

Meldeverordnung bereits umgesetzt haben

 Statistik Biogasanlagen und Anlagenleistung/Komposte/Abfälle usw.
Die Umsetzung der Düngeverordnung 2020 in Brandenburg – Tipps für die Praxis - LELF – Ref.4219.02.2021
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Der Emissionsbasierte Ansatz nach AVV

Ziel: Überprüfung, ob LW hauptsächlicher 

Verursacher der Nährstoffeinträge sein kann

Quelle:

Vortrag P. Bodenstein 

MLUK



27Die Umsetzung der Düngeverordnung 2020 in Brandenburg – Tipps für die Praxis - LELF – Ref.42
19.02.2021



28

Quelle:

Vortrag P. Bodenstein 

MLUK
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Quelle:

Vortrag P. Bodenstein 

MLUK
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Veröffentlichung der nitratbelastete Gebiete

im digitalen Feldblockkataster

https://maps.brandenburg.de/WebOffice/?project=DFBK_www_CORE

Hier ist die Auswahl 

des LK möglich

Zur Ansicht 

Haken bei 

Düngeverordnung 

setzen

Die Umsetzung der Düngeverordnung 2020 in Brandenburg – Tipps für die Praxis - LELF – Ref.4219.02.2021
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Bundeseinheitliche Pflichtmaßnahmen
gemäß § 13a (2) DüV 2020 

 1. Verminderung des ermittelten Stickstoffdüngebedarfes um 20%

• Ermittlung des Stickstoffdüngebedarfs für die in den Gebieten liegenden Flächen auf Basis des 

Durchschnittlichen Ertragsniveaus der Jahre 2015 -2019

• Zusammenfassung zur einer jährlichen betrieblichen Gesamtsumme bis zum 31. März d.J. und 

Aufzeichnung

• Reduzierung der Gesamtsumme um 20 % 

• insgesamt darf diese um 20 % verringerte Gesamtsumme des Stickstoffbedarfs in diesen 

Gebieten nicht überschritten werden

• Bitte beachten: Hinweise zur Ermittlung des reduzierten Düngebedarfs: 

https://lelf.brandenburg.de/sixcms/media.php/9/Hinweis-zur-Ermittlung-des-reduzierten-

Duengebedarfes-nach-Par13aAbs2Nr1.pdf

• Ausnahme: wenn im Durchschnitt der Flächen in den Gebieten nicht mehr als 160 kg 

Gesamtstickstoff/ha und Jahr und davon nicht mehr als 80 kg Gesamtstickstoff/ha aus 

mineralischen Düngemitteln aufgebracht wird.

• Verteilung der Stickstoffdüngung verbleibt in der Verantwortung des Landwirtes

 2. schlagweise Einhaltung der 170 kg-Regelung je ha

 3. Sperrfristerweiterung für Grünland und mehrjährigem Feldfutterbau
• vom 1. Oktober bis zum Ablauf des 31. Januar (sonst 1.11. – 31.01.)

Die Umsetzung der Düngeverordnung 2020 in Brandenburg – Tipps für die Praxis - LELF – Ref.42
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 4. Sperrfristerweiterung für Festmist von Huf- und Klauentieren sowie 

Komposten vom 1.11. bis Ablauf 31.1.

 5. Einschränkungen Herbstdüngung auf Ackerland
• Keine Ausbringung von Düngemitteln mit wesentlichem Gehalt an Stickstoff zu Winterraps, 

Wintergerste und Zwischenfrüchten ohne Futternutzung (Kriterium Abfuhr)

• Ausnahme: Winterraps, wenn durch Nmin-Untersuchung je Schlag oder je Bewirtschaftungseinheit 

nachgewiesen wird, dass 45 kg N/ha nicht überschritten wird

• Ausnahme: Zwischenfrüchte ohne Futternutzung bei Aufbringung von Festmist von Huf- oder 

Klauentieren oder Komposte und nicht mehr als 120 kg Gesamtstickstoff/ha

• befristete Ausnahme bis 1. Oktober 2021: für Zwischenfrüchte ohne Futternutzung bei Aussaat bis 

1.9., wenn Bauantrag auf Erweiterung der Lagerkapazitäten für flüssige Wirtschaftsdünger und 

Errichtung/Erweiterung durch ihn unverschuldet noch nicht abgeschlossen ist. 

Die Umsetzung der Düngeverordnung 2020 in Brandenburg – Tipps für die Praxis - LELF – Ref.4219.02.2021
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 6. Begrenzung der Herbstdüngung auf Grünland, Dauergrünland, AL mit 

mehrjährigem Feldfutter auf 60 kg Gesamt-N/ha
• vom 1. September bis zum Beginn des Verbotszeitraums 1. Oktober dürfen auf Grünland, 

Dauergrünland auf Ackerland mit mehrjährigem Feldfutteranbau bei einer Aussaat bis zum 15. 

Mai nicht mehr als 60 kg Gesamtstickstoff/ha mit flüssigen organischen und flüssigen 

organisch-mineralischen Düngemitteln, einschließlich Wirtschaftsdüngern mit wesentlichem 

Gehalt an verfügbaren Stickstoff oder Ammoniumstickstoff aufgebracht werden.

 7. Verpflichtender ZF-Anbau zu Sommerungen

• Aufbringung von Düngemitteln mit wesentlichem Gehalt an Stickstoff zur Kulturen mit einer 

Aussaat oder Pflanzung nach dem 1. Februar (Sommerungen) nur, wenn im Herbst des 

Vorjahres eine Zwischenfrucht angebaut und nicht vor dem 15. Januar umgebrochen wurde 

• Ausnahme: wenn die Vorkultur nach dem 1. Oktober geerntet wird

• Ausnahme: in Gebieten mit jährlichem Niederschlag im langjährigen Mittel weniger als 550 

mm/m2 -> für BB ist eine Bekanntgabe der betroffenen Feldblöcke geplant

• diese Regel gilt ab Herbst 2021 

Die Umsetzung der Düngeverordnung 2020 in Brandenburg – Tipps für die Praxis - LELF – Ref.4219.02.2021
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 2  Zusätzliche Maßnahmen nach Landesverordnung

1. Wirtschaftsdüngeruntersuchung

• abweichend von § 3 Absatz 4 Satz 1 der Düngeverordnung darf das Aufbringen von

Wirtschaftsdüngern sowie von organischen und organisch-mineralischen Düngemitteln, bei denen

es sich um Gärrückstände aus dem Betrieb einer Biogasanlage handelt, nur erfolgen, wenn vor dem

Aufbringen ihre Gehalte an Gesamtstickstoff, verfügbarem Stickstoff oder Ammoniumstickstoff und

Gesamtphosphat auf der Grundlage wissenschaftlich anerkannter Messmethoden vom

Betriebsinhaber oder in dessen Auftrag festgestellt worden ist,

2. Nmin-Untersuchung auf Ackerland

• abweichend von § 4 Absatz 4 Satz 1 Nummer 1 der Düngeverordnung ist vor dem Aufbringen

wesentlicher Mengen an Stickstoff der im Boden verfügbare Stickstoff vom Betriebsinhaber auf

jedem Schlag oder jeder Bewirtschaftungseinheit – außer auf Grünlandflächen,

Dauergrünlandflächen und Flächen mit mehrschnittigem Feldfutterbau – für den Zeitpunkt der

Düngung, mindestens aber einmal jährlich, durch Untersuchung repräsentativer Proben, zu

ermitteln.

Die Umsetzung der Düngeverordnung 2020 in Brandenburg – Tipps für die Praxis - LELF – Ref.4219.02.2021
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Keine Ausweisung phosphatbelasteter Gebiete

im Land Brandenburg

 Im Ergebnis eines fachlichen Abwägungsprozesses wurde im Land 

Brandenburg entschieden, keine phosphatbelasteten Gebiete auszuweisen 

(§ 13 a (4) DüV 2020).

 Konsequenz: 

Erweiterte Abstandsregelungen und Bewirtschaftungsauflagen an 

Gewässern im gesamten Land

 Hinweise zu den Gewässerabständen und Bewirtschaftungsauflagen auf der 

Internetseite des LELF unter www.lelf.brandenburg.de – Landwirtschaft-

Acker- und Pflanzenbau - Bodenschutz und Düngung: 

https://lelf.brandenburg.de/sixcms/media.php/9/Hinweise-

Gewaesserabstaende-nach-DueV.pdf

Die Umsetzung der Düngeverordnung 2020 in Brandenburg – Tipps für die Praxis - LELF – Ref.4219.02.2021
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Abstandregelung auf ebenen Flächen 

(< 5 % Hangneigung)

Ungeregelte Streubreite 

Geregelte Streubreite 

(Grenzstreueinrichtung, 

Exakttechnik)

Bildquelle: LBV MV
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Abstandregelung bei Hangneigung 

5 – 10 %

Die Umsetzung der Düngeverordnung 2020 in Brandenburg – Tipps für die Praxis - LELF – Ref.42
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Abstandregelung bei Hangneigung 

10 – 15 %

Die Umsetzung der Düngeverordnung 2020 in Brandenburg – Tipps für die Praxis - LELF – Ref.42
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Abstandregelung bei Hangneigung 

≥ 15 %

Die Umsetzung der Düngeverordnung 2020 in Brandenburg – Tips für die Praxis - LELF – Ref.4219.02.2021
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Mögliche Handlungsoptionen

Die Umsetzung der Düngeverordnung 2020 in Brandenburg – Tipps für die Praxis - LELF – Ref.4219.02.2021



42 | 10.10.2019  |  Dr. Michael Grunert

N-Düngung und möglicher Ertrag

in Abhängigkeit von den

Rahmenbedingungen

N-Düngung

DüV 2017/20: Begrenzung der N-Düngung:

- ertragsspezifischer N-Sollwert

- Absenkung N-Bilanzsaldo

- Einschränkung Herbst-N-Düngung

- …..

=> wirkt evtl. Ertrags-begrenzend

mögliche Wirkung

durch DüV 2017/20

- durch höhere N-Effizienz ist eine 

(begrenzte) Verschiebung der 

Ertragskurve nach rechts möglich
(höherer Ertrag mit gleicher N-Düngung)

- eine geringere als die angenommene N-

Effizienz führt zur Verschiebung der 

Kurve nach links
(geringerer Ertrag mit gleicher N-Düngung; 

Überschreitung N-Düngebedarf u. -saldo)

bei Reduzierung des ermittelten

N-Düngebedarfs um z.B. 20 %

(Nitrat-Gebiete DüV 2020):

- geringerer Ertrag (u. ↓ RP %) entspre-

chend des Verlaufs der Ertragskurve

-20 %
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Die Düngeverordnung 2020  Dorothea Kahl, Jörg Lübcke,  Lutz Böhm - LELF – Ref.42

2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 MW

ohne N 9,5 9,6 11,4 10,9 10,4 9,2 9,6 10,1

SBA-30 % 11,3 11,3 12,0 13,3 12,0 11,0 11,1 11,7

SBA 11,9 12,1 12,7 13,3 13,2 11,3 12,0 12,4

SBA+30% 13,4 13,0 13,5 14,1 13,7 12,1 13,0 13,3

SBA+Qualitätsg. - 13,2 14,0 14,4 14,2 13,2 14,3 13,9

Proteingehalte bei Winterweizen 
(Standort Pessin)

GD: 0,5 – 1,1 

jahresabhängig

19.02.2021
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Die Düngeverordnung 2020  Dorothea Kahl, Jörg Lübcke,  Lutz Böhm - LELF – Ref.42

Fruchtart: WR

12.02.2021



LAB- Projektergebnisse - Untersuchungen

Prozentuale Verteilung der N-Salden (Mittelwerte der Jahre 2010–2016) aller Untersuchungsflächen

 Die mehrjährigen N-Bilanzen weisen noch für 19,3% Flächenanteil hohe N-Salden aus.
 Dem stehen 11,7% negative Bilanzsalden und 49,2% Flächenanteil niedrige N-Salden < 40 kg/ha+a

gegenüber.

N-Saldo                   

Mittelwert 2010-2016                            

[kg N ha
-1

 a
-1

]

Anteil an der Gesamtfläche [%] 

> 120 -

100-120 -

80-100 -

60-80 19,3

40-60 19,8

20-40 32,3

0-20 16,9

< 0 11,7

0 % 10 % 20 % 30 % 40 %

Klasse < 0  kg N/ ha

Klasse 0-20 kg N/ ha

Klasse 20-40 kg N/ ha

Klasse 40-60 kg N/ ha

Klasse 60-80 kg N/ ha

Klasse 80-100 kg N/ ha

Klasse 100-120 kg N/ ha

Klasse > 120 kg N/ ha

Ein gutes Düngeregime zeichnet sich dadurch aus, dass Nährstoffüberschüsse eines Jahres (die bei organischer Düngung 
oder unerwartet schlechten Erträgen nicht vermeidbar sind) in den Folgejahren „aufgefangen“ werden.
Daher ist die Betrachtung mehrjähriger N-Salden notwendig.

Ø = 34

46

Quelle: Dirk Scheibe – LAB GmbH – Nitratprojekt  des Landes Brandenburg
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Ergebnisse: Schlagbezogene N - Salden

Die Umsetzung der Düngeverordnung 2020 in Brandenburg – Tipps für die Praxis - LELF – Ref.4219.02.2021
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Methodik zur Berechnung 

des Nitratverlagerungspotentials

𝑉𝑒𝑟𝑙𝑎𝑔𝑒𝑟𝑢𝑛𝑔𝑠𝑡𝑖𝑒𝑓𝑒
𝑚

𝑎
=

𝐺𝑟𝑢𝑛𝑑𝑤𝑎𝑠𝑠𝑒𝑟𝑛𝑒𝑢𝑏𝑖𝑙𝑑𝑢𝑛𝑔𝑠𝑟𝑎𝑡𝑒
mm
𝑎

𝑊𝑎𝑠𝑠𝑒𝑟𝑔𝑒ℎ𝑎𝑙𝑡 𝑏𝑒𝑖 𝐹𝑒𝑙𝑑𝑘𝑎𝑝𝑎𝑧𝑖𝑡ä𝑡
𝑚𝑚
𝑚

Aufe𝑛𝑡ℎ𝑎𝑙𝑡𝑠𝑑𝑎𝑢𝑒𝑟 𝑑𝑒𝑠 𝑁𝑖𝑡𝑟𝑎𝑡𝑠 𝑎 =
𝑀ä𝑐ℎ𝑡𝑖𝑔𝑘𝑒𝑖𝑡 𝑑𝑒𝑟 𝑢𝑛𝑔𝑒𝑠ä𝑡𝑡𝑖𝑔𝑡𝑒𝑛 𝐵𝑜𝑑𝑒𝑛𝑧𝑜𝑛𝑒 𝑚

𝑉𝑒𝑟𝑙𝑎𝑔𝑒𝑟𝑢𝑛𝑔𝑠𝑡𝑖𝑒𝑓𝑒
𝑚
𝑎

𝑉𝑒𝑟𝑙𝑎𝑔𝑒𝑟𝑢𝑛𝑔𝑠𝑝𝑜𝑡𝑒𝑛𝑧𝑖𝑎𝑙
𝑚𝑔 𝑁03

𝑙
= 4,4 ∗

𝑁 − 𝑆𝑎𝑙𝑑𝑜[
kg N
ha ∗ a

] − 𝐷𝑒𝑛𝑖𝑡𝑟𝑖𝑓𝑖𝑘𝑎𝑡𝑖𝑜𝑛𝑠𝑝𝑜𝑡𝑒𝑛𝑧𝑖𝑎𝑙
kg N
ha ∗ a

𝑇𝑖𝑒𝑓𝑒𝑛𝑠𝑖𝑐𝑘𝑒𝑟𝑤𝑎𝑠𝑠𝑒𝑟𝑟𝑎𝑡𝑒
𝑚𝑚
𝑎

∗ 0,01

Renger, M (2002): Sicker- und Fließzeiten von Nitrat aus dem Wurzelraum ins Grundwasser, S. 2-20

Quelle: Dirk Scheibe – LAB GmbH – Nitratprojekt  des Landes Brandenburg
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Beispiel zur Berechnung 

des Nitratverlagerungspotentials

• Grundwasserneubildung / 

Sickerwasserrate: 156 mm (Ø 1991-2015)

• Verlagerungsgeschwindigkeit: 0,8 – 1,2 m a-1

• Nitrataufenthaltsdauer: ca. 11 - 17 Jahre

• Denitrifikationsrate: 10 -30 kg N ha-1 a-1

• Mittlerer N-Überschuss: 34 kg N ha-1 a-1

 Verlagerungspotential: 11 - 68 mg/l Nitrat

• alternativ: Mittlerer N-Überschuss: 60 kg N ha-1 a-1

Verlagerungspotential: 85 – 142 mg/l Nitrat

Es ist relativ sicher, dass die Wahrscheinlichkeit für eine Nitratverlagerung in tiefere 

Bodenschichten bei Stickstoff-Salden von mehr als 60 kg N/ha a hoch bis sehr hoch ist.  

Renger, M (2002): Sicker- und Fließzeiten von Nitrat aus dem Wurzelraum ins Grundwasser, S. 2-20

Quelle: Dirk Scheibe – LAB GmbH – Nitratprojekt  des Landes Brandenburg
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Foto: Grunert LfULG

Datenbasis: 56.345 Bodenproben  aus den Jahren 2006 - 2009

Die Umsetzung der Düngeverordnung 2020 in Brandenburg – Tips für die Praxis - LELF – Ref.4219.02.2021
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 Optimierung aller Einflussfaktoren

 Kalk- und Grundnährstoffversorgung:  Ziel Versorgungsstufe C, 

 unterversorgte Flächen aufdüngen

 organische Dünger über gesamte Betriebsfläche verteilen

Handlungsoptionen – allgemeine Maßnahmen zur

Steigerung der Stickstoffeffizienz sowie 

des Gewässerschutzes

 bedarfsgerechte Stickstoffversorgung der Fruchtarten: 

 realistische Ertragserwartungen  - Optimierung der Düngebedarfsermittlung

 eigene N-min-Untersuchungen, eigene realistische Wirtschaftsdüngeruntersuchungen

 Wahl des optimalen Zeitpunktes der Düngung (ggf. Verzicht auf Herbstdüngung)

 Technik der Düngemittelausbringung  - Ausbringungsverluste minimieren (bodennahe 

Ausbringung, Einarbeitung,  Platzierung von Düngemitteln) 

 Teilflächenspezifische Düngung

 Düngemittelwahl - ggf. stabilisierte Stickstoffdüngemittel

 Beseitigung von sonstigen Ertragsbegrenzungen

 Krankheiten/Schädlinge bekämpfen

 Fruchtfolgegestaltung

 Bodenverdichtungen beseitigen

 Sortenwahl (Bsp. Weizen: mit stabilen RP-Gehalten auch bei Witterungsschwankungen, gute 

Backeigenschaften bei geringerem RP-Gehalt) (wenn dies vom Abnehmer anerkannt/honoriert 

wird)Die Umsetzung der Düngeverordnung 2020 in Brandenburg – Tipps für die Praxis - LELF – Ref.4219.02.2021
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Handlungsoptionen – allgemeine Maßnahmen zur

Steigerung der Stickstoffeffizienz sowie 

des Gewässerschutzes

 Beieinflussung der Gewässerqualität - Minimierung des Verlagerungs-/Austragsrisikos für Stickstoff 

im Winterhalbjahr 

nach der Ernte der Hauptkultur bis zum Vegetationsbeginn im Frühjahr 

 Nährstoffzufuhr zur Hauptwachstumszeit im Frühjahr (wenn möglich Vermeidung/Verringerung 

der Herbstdüngung)

 reduzierte Bodenbearbeitung nach der Ernte der Hauptfrucht - Mineralisierung verringern

 Zwischenfruchtanbau

 ohne bzw. geringer Leguminosenanteil

 möglichst spät abfrierend 

 ggf. Futternutzung vor dem Winter

 Anbau von Kulturen, die durch 20 %ige N-Reduktion die geringsten Erlösminderungen erwarten 

lassen (z. B. Silomais, Braugerste, Zuckerrüben)

 Konzentration von Kulturen ohne N-Düngebedarf (z. B. Kleegras, Erbse) => keine Reduktion 

erforderlich – aber: geringerer Spielraum für Verschiebung zwischen den Kulturen/Schlägen

 Fruchtfolgen überdenken!

 Kontrolle/Monitoring durch EU gefordert, dass keine Verschiebung der Düngung in nicht 

belastete Gebiete erfolgt! – Vorgaben werden zur Zeit im BMEL erarbeitet
Die Umsetzung der Düngeverordnung 2020 in Brandenburg – Tipps für die Praxis - LELF – Ref.42

19.02.2021
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Neuer Internetauftritt des LELF

www.lelf.brandenburg.de – Landwirtschaft – Acker- und Pflanzenbau –

Bodenschutz und Düngung

19.02.2021

http://www.lelf.brandenburg.de/
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Neu zum 01.01.2021:

Meldeprogramm Wirtschaftsdünger

 alle Informationen sind auf der LELF-Webseite unter Bodenschutz und 

Düngung zu finden (Ansprechpartner: Laura Dommisch, Antje Domke)
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit !


